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„Grösser als du“ ist mit ‚Geschichten‘ untertitelt. Aber wie schafft es
ein „Geschichten-Buch“ in die Shortlist des Schweizer Buchpreises?
Veronika Sutter Buch ist alles andere als harmlos. Weder inhaltlich
noch sprachlich. Wie gut, dass es auch in der dritten Reihe leuchtet,
blitzt und funkelt! 

Geschichten bekam ich von meiner Mutter vorgelesen, wenn ich krank
war. Wahrscheinlich glaubte meine Mutter an deren heilende Wirkung.
Selbst ich glaube an die heilende Wirkung von Literatur, auch wenn
Veronika Sutters Geschichten so gar nichts gemein haben mit den
Geschichten, die immer ein gutes Ende hatten, wenn meine Mutter sich an
mein Bett setzte und vorlas. Veronikas Geschichten sind alles andere als
Geschichtchen. Und ob sie heilsam waren, zumindest für mich, weiss ich
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nicht, denn sie lösten einiges aus, nicht zuletzt eine ganze Portion Wut.

„Grosser als du“ sind 16 Erzählungen (Geschichten als Bezeichnung ist zu
harmlos!) die alle zwischen den Jahren 1991 und 2019 spielen, zwischen
den beiden grossen Frauenstreiks. 1991 nahmen Hunderttausende an
jenem Streik teil, der für viele, nicht bloss für Frauen, zu einer Zäsur
wurde, war es doch erst 20 Jahre her, seit die Männer in der Schweiz über
das Frauenstimmrecht abstimmten und noch immer ein Drittel dieser
Männer dafür gewesen wäre, es besser beim Alten zu lassen. 20 Jahre, in
denen wohl das Frauenstimmrecht funktionierte, aber von gleichen
Rechten keine Rede sein konnte. Dass damals Hunderttausende auf die
Strasse gingen, nicht nur in Zürich, machte vielen Mut, nicht zuletzt jenen,
die in ihrer eigenen Geschichte noch weit davon entfernt waren, sich auf
Augenhöhe mit der Männerwelt zu behaupten. Frausein muss immer noch
Selbstbehauptung sein, auch wenn es mittlerweile, ein halbes Jahrhundert
später, Männer gibt, die sich von der Wucht der Weiblichkeit überrumpelt
und bedroht fühlen.

In Veronika Sutters Buch sind aber nicht 16 lose
Erzählungen aneinadergefügt, die alle irgendwie
mit den beiden Streiks, mit Frauenschicksalen
zu tun haben. Wer zu lesen beginnt, merkt nach
und nach, dass die Erzählungen miteinander
verknotet sind, dass es Momentaufnahmen im
Leben von Gloria, Karo und Helen oder Aldo und
Walter sind, die miteinander verwoben sind.
Momentaufnahmen, die zeigen, wie weit Frauen
und Männer bis in die Gegenwart voneinander
entfernt sind, wie tief Verletzungen sind und wie
sehr sich Menschen hinter ihrem Schweigen,
hinter Fassaden und ihren ungestillten
Sehnsüchten verstecken.

Was bleibt, wenn man nach einer Flucht aus einer übergriffigen
Beziehungen, in die man fast bewusstlos hineinrutschte? Was passiert,



wenn sich perfekte Missverständnisse wie Druckwellen ausbreiten? Wenn
sich fremde Welten für einen Augenblick nicht wirklich begegnen, dafür
sich umso mehr in diesem einen Moment abstossen? Wenn der Tod so
kalt wird wie die Gurkensuppe, in der das Gesicht der Mutter liegt. Wenn
sich Syphillis in die Seele frisst. Wenn die Enkelin Gloria am Sterbebett
ihrer Grossmutter Annie sitzt und sich abhängen lassen muss von der
Urgewalt ihrer Junkiemutter Selma.

Veronika Sutters Bilder, die Szenerien ihrer Geschichte gehen unter die
Haut, lösen Emotionen aus, bei mir im ersten Teil des Buches sogar Wut.
Männer sind fast ausnahmslos Monster, trunkene Schläger, blinde
Grobiane. Ich mache der Autorin keinen Vorwurf. Mein Problem, ich bin ein
Mann. Und weil Veronika Sutter in ihrer Brotarbeit wohl immer wieder mit
Schicksalen, Frauenschicksalen konfrontiert wird und es unbestreitbar
wichtig ist, dass man(n) darüber schreibt, sind Erzählungen wie diese von
Veronika Sutter Notwendigkeit, wenn man(n) sich nicht vor Tatsachen und
Schicksalen verschliessen will.

Aber auch sprachlich ist Veronika Sutters Buch eine Kostbarkeit, auch
wenn sich Helvetismen in den Text eingeschlichen haben, für die mir
Erklärungen fehlen. 

Fazit: „Grösser als du“ hat die grosse Bühne verdient. Nicht nur, weil das
Buch mit wichtigen Themen der Gegenwart und jüngeren Vergangenheit
aufrüttelt, sondern weil das Buch klug konstruiert und die Dramatik des
Buches Lesern in die Knochen fährt!

Veronika Sutter, 1958 geboren und im Sihltal aufgewachsen, arbeitete
Veronika Sutter als Buchhändlerin, Kulturveranstalterin und Journalistin.
Seit dem Studium in Kommunikationsmanagement ist sie in der
Öffentlichkeitsarbeit für Non-Profit-Organisationen tätig. Sie engagierte
sich im Vorstand der Stiftung Frauenhaus Zürich und bei Greenpeace. Sie
lebt mit ihrem Partner in Zürich. „Grösser als du“ ist ihr erstes Buch.
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